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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſpſatz Rr. 5.

erſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

S deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9-10 und 2-3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Land.
Neunundfunfzigſter Jahrgang.

M 115 Dienſtag den 18. MWai. 1886.
?2Vierteljährlicher WHonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

Steckhbrief!
Gegen den unten beſchriebenen Maler

Osear Larius aus Marienburg, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls und Betrugs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und
in das Amtsgerichtsgefängniß zu Frankenhauſen
abzuliefern.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), den 12. Mai 1886.

Fürſtl. Amtsgericht.
Beſchreibung: Alter: 36 Jahre, Natur:

ſchmächtig, Größe: mittel, Haare: blond, Naſe:
gewöhnlich, Bart: blonder Voll und Schnurr-
bart, Mund: gewöhnlich, Beſondere Kennzeichen:
etwas gebückte Haltung. Bekleidet wird er wohl
ſein mit einem braunen noch neuen Oberrocke.

Als Legitimation wird er ein Krankenent-
laſſungsatteſt des Krankenhauſes zu Cölleda und
ein Arbeitsatteſt des Malers Schroeter hier bei
ſich führen.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Juli d. Js. läuft die Wahl-

periode der im Frühjahre 1880 gewählten Orts-
richter und Schöppen ab.

Die Ortsrichter fordere ich auf, im Laufe
dieſes Monats die Neuwahl vorzunehmen und
mir die Wahlverhandlungen durch den Herrn
Amtsvorſteher einzureichen.

Merſeburg, den 12. Mai 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Der Umbau der in der Bahnlinie Merſeburg-
Corbetha gelegenen Gotthardtsteich-Brücke wird
in den nächſten Tagen beginnen. Der Boot-
verkehr ſoll zwar bis auf Weiteres geſtattet
bleiben, dem Publikum wird aber hierbei die
größte Vorſicht anempfohlen.

Merſeburg, den 13. Mai 1886.
Der u re Landrath.

eidlich.
Bekanntmachung.

Des Bußtages wegen findet der Wochen-
markt nicht Mittwoch, ſondern Dienſtag den
18. d. Mts. ſtatt.

Merſeburg, den 15. Mai 1886.
Die Polizei- Verwaltung.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 17. Mai.
Freihändleriſche Thorheiten.

Jn der „Nation“ vom 8. Mai d. J. ver
öffentlicht der Reichstagsabgeordnete M. Brömel
unter der Ueberſchrift: „Vom handelspoli-
tiſchen Kriegsſchauplatze“ einen Artikel,
der die deutſche Zollpolitik für alle die Nach
theile und Schwierigkeiten verantwortlich macht,

welche der deutſchen Waarenausfuhr durch aus-
ländiſche Zollerhöhungen erwachſen. Nach
Brömel verſchuldet es Deutſchland, daß auf
handelspolitiſchem Gebiet ein „permanenter
Kriegszuſtand“ eintrat. „Alle Verſuche, die
Hauptſchuld an dieſer wirthſchaftlichen Kriegs-
furie von Deutſchland abzuwälzen, müſſen fehl-
ſchlagen“. Weiter behauptet er: „in der Zoll-
politik ſcheitert alle diplomatiſche Kunſt des Reichs
kanzlers an dem Widerſtande des Auslandes. Auf
ſeinem eigentſten Thätigkeitsgebiet iſt die Schlacht
geſchlagen und verloren gegangen. Genau wie in der
Socialpolitik iſt hier die Wirkung der äußeren Macht
mittel, über welche der Staat gebietet, überſchätzt
und die Macht der Jdeen, mit welcher in Wahr
heit der Kampf ausgefochten wird, unterſchätzt
worden.“ Von der freihändleriſchen Periode
redet Herr Brömel wie von der „hinter uns
liegenden großen Zeit“.

Freilich war es eine große Zeit, nämlich für
das deutſche Volk eine große Leidenszeit.
Alle gegentheiligen Behauptungen beruhen, wenn
nicht auf bewußter Unwahrheit, ſo doch mindeſtens
auf freihändleriſchen Thorheiten und Täuſchungen,
insbeſondere auch die Worte, daß des Reichs
kanzlers diplomatiſche Kunt an dem handels-
politiſchen Widerſtande des Auslandes geſcheitert
ſei und er auf ſeinem eigenſten Thätigkeitsgebiete
die Schlacht verloren habe. Der Reichskanzler
als Träger der neuen Zollpolitik iſt nicht als
Diplomat, ſondern lediglich als deutſcher
Wirthſchaftspolitiker aufzufaſſen. Jm
Jahre 1878 handelte es ſich nicht darum,
fremde Märkte zu erobern, ſondern den eigenen
deutſchen Markt vor den verheerenden
Ueberfluthungen des Auslandes zu
ſchützen. Die große Aufgabe war damals Ab-
wehr der fremden Einfuhr. Nur die freihändler-
iſche Thorheit konnte dieſe brennende Gefahr
leicht nehmen und ſich mit ſpäteren „Siegen der
Jdee,“ d. h. mit Ausgleichungen begnügen, welche
über die Ruinen der deutſchen Volkswirthſchaft
hinwegſchreitend vielleicht im kommenden
Jahrhundert eingetreten ſein würden. Thatſache
iſt, daß die freihändleriſchen Verheißungen bis
jetzt noch in keinem Lande in Erfüllung gingen,
auch im Heimath- und Muſterlande des Frei-
handels, in England, nicht. Schon zu Carlyles
Zeiten geſtalteten ſich die wirthſchaftlichen Ver
hältniſſe in England ſo traurig, daß er den frei-
händleriſchen Staatsmännern zurief: „Jhr
müßt entweder für Reform ſorgen oder
600000 (beſchäftigungsloſe) Menſchen
in Reih' und Glied ſtellen und nieder-
ſchießen.“ Und das ſagte ein großer Denker,
der eine geiſtige Ueberlegenheit wirklich beſaß
und auch zur Fahne des Jdealismus ſchwor,
aber kein Freihändler war, ſondern den herge-
brachten Freihandel oder eine Ausgeburt der
Thorheit verſpottet. Die Thatſachen beſtätigen
ſeinen Standpunkt vollkommen. Der engliſche
Freihandel hat es dahin gebracht, daß man jetzt
von ein paar Millionen arbeitsloſer Arbeiter in

England ſprechen kann. „Blackweeds Magazin“
rechnet 13 Milliarden Dollars britiſches
Kapital heraus, welches keine Zinſen trägt.

Damit verglichen ſteht es in Deutſchland doch
golden. Des Rejſchskanzlers nächſter Zweck
wurde durch die Zollreform erreicht: Das größte
wirthſchaftliche Elend hörte auf. Der Vergleich
zwiſchen 1878 und 1882 wies eine Verbeſſerung
der Handelsbilanz um nahezu 900 Millionen
Mark nach. Jndem Fürſt Bismarck als „Schützer
der nationalen Arbeit“ dieſen großen Erfolg an-
ſtrebte und erreichte, gab er ſich ganz gewiß nicht
der Täuſchung hin, andere, namentlich befreun-
dete Nationen durch ſeine „diplomatiſche Kunſt“
daran zu hindern, zum Schutze ihres eigenen
Hauſes ähnliche Zollreformen einzuführen. Jſt
doch gerade die loyale Anerkennung fremder
Rechte eine der Haupt Grundlagen ſeiner
„Diplomatie“.

Indeſſen alle Welt weiß, daß die „diplomatiſche
Kunſt“ des Reichskanzlers gleichwohl zu Gunſten
der deutſchen Ausfuhr nicht müßig war. Davon
legen offenkundige Thatſachen, nämlich deutſche
Colonialpolitik, die Abmachung mit Spanien, die
Congoconferenz, der Handelsvertrag mit dem
Sultan von Sanſibar c. glänzendes Zeug-
niß ab.

Unſere Regierung errichtete den Schutzzoll als
einen PfeilerderWirthſchafts- und Socialreform,
nicht aber als einziges Fundament der-
ſelben. Dieſer Pfeiler hat ſeine Schuldigkeit ge-
than und wird ſie ferner thun, während der
Freihandel ein ganzes Fundament zu ſein
behauptet, aber nicht einmal als ſchwächſter
Pfeiler die Probe beſtand.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das vom Bundesrath beſchloſſene neue
Zuckerſteuergeſetz iſt dem Reichstage, welcher
heute Montag wieder zuſammentritt, bereits
zugegangen.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend eine
Sitzung ab, in welcher er die Ausführungsbe-
ſtimmungen zum internationalen Telegraphen-
kabelvertrag den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wies. Die neuen Branntweinſteuervorlagen
ſowie das Geſetz über die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhand-
lungen wurden angenommen.

Die neuen Branntweinſteuergeſetze
ſind vom Bundesrath in einigen Punkten abge
ändert worden. Die urſprüngliche Vorlage
wollte bekanntlich die Maiſchraumſteuer und zu-
gleich die Spiritusausfuhrvergütung erhöhen.
Nach den Bundesrathsbeſchlüſſen bleibt die Aus
fuhrvergütung in bisheriger Höhe (16 M.) be-
ſtehen, während die Maiſchraumſteuer um
10 Prozent herabgeſetzt wird. Zu Gunſten
kleiner Brennereien wurden noch beſondere Er
leichterungen beſchloſſen. An den wichtigſten



Beſtimmungen, denen über die Konſumſteuer,
wurden keine Aenderungen vorgenommen. Den
ſüddeutſchen Staaten iſt der Eintritt in die
norddeutſche Branntweinſteuergemeinſchaft frei
geſtellt worden.

Für den bevorſtehenden 13. deutſchen Gaſt-
wirthstag in Görlitz ſind Anträge eingebracht,
dahin zu wirken, daß der Gaſtwirthstag ſich
gegen die geplante Branntweinbeſteuerung, ſo
weit ſie den Schankwirth und Kleinhändler mit
Branntwein treffen ſolle, erkläre. Die Steuer
müſſe nur dort erhoben werden, wo der Brannt-
wein in den allgemeinen Verkehr übergehe.

Jn der laufenden Reichstagsſeſſion ſoll auch
noch der Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für
die Hinterbliebenen von Militärs erledigt werden.

Die Nordd. Allg. Ztg. fordert zum Wieder
beginn der Reichstagsarbeiten die Centrums-
partei auf, für die neuen Branntweinſteuer-
geſetze einzutreten, und ſchließt dann folgender-
maßen

Man iſt berechtigt, vom Reichstage zu erwarten, daß er
ſich den von Neuem an ihn herantretenden Aufgaben mit
dem Eifer widme, welchen ſchon ihre Bedeutung für die
nationale Entwickelung vorſchreiben ſollte, und zwar iſt jene
Erwartung um ſo mehr berechtigt, weil andernfalls der
Reichstag es ſein würde, der denjenigen Recht gäbe die
behaupten, der Schwerpunkt der politiſchen Entſcheidungen
müſſe, wenn man anders vorwärts kommen wolle, mehr
als bisher in die Vertretungskörper der Einzelſtaaten ver
legt werden.

Die Norddeutſche wiederholt hier nur was
Fürſt Bismarck ſchon geſagt.

Wie der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen
dorf bei der Genehmigung des Offizierkommunal-
ſteuergeſetzes durch die Kommiſſion des preu-
ßiſchen Abgeordnetenhauſes mitgetheilt, ſollen die
Vermögensbeträge, welche zur Erlangung einer
Heirathskonzeſſion für Offiziere erforderlich ſind,
erhöht werden.

Eine Deputation aus Dortmund, welche
für den Kanal Dortmund-Emshäfen wirken ſollte,
hat bei den Miniſtern v Puttkamer, v. Bötticher,
Dr. Lucius, Maybach Audienz gehabt. Ob ſie
auch vom Fürſten Bismarck empfangen wurde,
iſt nicht bekannt. Der Abg. Windthorſt, bei
dem die Herren ebenfalls ihre Aufwartung
machten, ſagte ihnen: Wenn Fürſt Bismarck
ernſtlich den Kanal wolle, ſo werde er gebaut,
ſonſt nicht.

Ueber die ſpeziellen Gründe des Erlaſſes der
preußiſchen Regierung, durch welchen die Ver
ſammlungs freiheit für Berlin aufge-
hoben wird, ſind bisher keine Aufklärungen ge-
geben worden.

OeſterreichUngarn bereitet ſich zum Zoll-
krieg mit Rumänien vor, das die Zollver-
tragsverhandlungen mitOeſterreichab gebrochen
hat. Jm öſterreichiſchen Parlament ſind lange
Reden über dieſen Gegenſtand gehalten worden,
welche die Rumänen, die ſich zu fühlen beginnen,
aber keineswegs eingeſchüchtert haben.

Die Annahme der Landſturmvorlage iſt
auch in den beiden Häuſern des ungariſchen
Reichstages geſichert.

Frankreich. Der Friede, welcher in Dec azle-
ville durch Schiedsſpruch über den Strike be
vorſtand, iſt wieder geſcheitert. Die Hütten-

eſellſchaft hat in letzter Stunde es abgelehnt,ſeh einem Schiedsſpruch zu fügen.

Großbritannien. Die franzöſiſche Regierung
hatte der engliſchen verfichert, ſie werde keine
Verbrecher mehr nach dem Stillen Ocean de-
portieren, und daran das Geſuch geknüpft, man
möge in London die Zuſtimmung zur Annection
der Neuen Hebriden-Jnſeln durch Frank-
reich geben. Da ſich die Mehrzahl der eng-
liſchen Kolonien in Auſtralien gegen die An-
nection erklärt, hat auch die Londoner Regierung
beſchloſſen, ihre Einwilligung zu verſagen.

Jm Unterhauſe war ein Antrag auf Ein-
führung von Schutzzöl len eingebracht, nach
Bekämpfung durch die Regierung aber abge-
lehnt. Seitens der Letzteren wurde darauf hin
gewieſen, daß auch in Deutſchland, England's
größtem Konkurrenten, der Handel ſtocke. Es
handle ſich eben um eine Geſchäftsunluſt, gegen
die mit Schutzzöllen nicht aufzukommen ſei.

Wenn man den Londoner Blättern Glauben

ſchenken will, ſo ſind Gladſtone's iriſche Vor-
lagen geliefert. Nachdem ſich mehr als 100
liberale Abgeordnete dagegen erklärt, wird eine
Ablehnung mit mehr als 50 Stimmen Mehr
heit herausgerechnet. Es heißt von Neuem,
Gladſtone wolle das Parlament auflöſen und
an das Land appellieren. Jn dem evangeliſchen
Norden Jrlands hat die Nachricht von dem
vorausſichtlichen Durchfall der Geſetze große
Freude hervorgerufen.

Rußland. Gerüchtweiſe wurde gemeldet, China
bereite ſich vor, den Ruſſen das Amurgebiet
mit Waffengewalt wieder abzunehmen. Es
iſt vorläufig noch nichts daran!

Bei den Stadtverordnetenwahlen in Dorpat
waren vor Kurzem trotz der ruſſiſchen Gegen-
agitation nur Deutſche gewählt. Jetzt haben
die ruſſiſchen Behörden in einem Fall einen be
gründeten Formfehler entdeckt, und darauf ſind

V tie Wahlen für ungültig erklärt
worden.

Orient. Momentan Alles ſtill! Jn Athen
wird am kommenden Mittwoch die griechiſche
Kammer zuſammentreten und hoffentlich die
Abrüſtung der griechiſchen Armee gut heißen, trotz
dem die Mehrheit der Abgeordneten aus An-
hängern des früheren Miniſterpräſidenten Dely-
annis beſteht. Die Großmächte warten das
Reſultat ab, ohne ſich inzwiſchen in der Blokade
der oſtgriechiſchen Küſte ſtören zu laſſen, die ſtreng
durchgeführt wird. Der griechiſche Ausfuhrhandel
liegt auf dieſer Seite völlig darnieder.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75 Plenarſitzung vom 15 Mai 1886.
Das Abgeordnetenhaus trat heute in die zweite

Berathung der Kreisordnung für die Provinz Weſtfalen ein.
Nach einer kurzen Generaldebatte welche indeß bald auf
Grund der Geſchäftsordnung vom Präfſidenten abgeſchnitten
wurde, führte im erſten Titel, welcher von den Grundlagen
der Kreisverfaſſung haudelt, zuerſt der 8 8, welcher ſich
ſpeziell auf die Verpflichtung zur Uebernahme unbeſoldeter
Aemter bezieht, zu einer eingehenden Debatte. Das Reſultat
war die Annahme eines Antrages Gneiſt (nat.lib.), wo
nach entgegen den Beſchlüſſen der Kommiſſion die Verpflicht
ung zur Uebernahme von Ehrenämtern auch auf das Ehren-
amt des Amtmannes und des Beigeordneten erſtreckt wird.
Die Grundſätze über die Vertheilung und Aufbringung der
Kreisabgaben wurden durchweg nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion genehmigt, welche im Uebrigen in einzelnen
Punkten von denen des Herrenhauſes abweichen. Jm zweiten
Titel des Entwurfs, der von den Beſtandtheilen des Kreiſes,
wie der Vertretung und Verwaltung derſelben und von dem
Landrathe handelt, führte der zweite Abſchnitt Vertretung
und Verwaltung der Landgemeinden ſelbſtſtändige Guts-
und Amtsbezirke) zu längerer Debatte, welche durch zwei
Anträge des Abg. Richter (deutſchfr.) veranlaßt war. Jn
dem einen wurde beantragt die Zahl der in die Amts
verſammlungen zu wählenden Amtsverordneten auf mindeſtens
zwölf feſtzuſetzen, nach dem anderen ſollen die Sitzungen der
Amtsverſammlung und Gemeindeverſammlung öffentlich
ſein. Beide Anträge wurden abgelehnt. Jnnerhalb des qu.
Abſchnitts wurde die Debatte abgebrochen.

Cholera.
Die Cholera gewinnt immer weitere Ausdeh-

nung, und die italieniſche Regierung hat deshalb
für ſämmtliche Schiffe, welche aus italieniſchen
Feſtlandhäfen in italieniſchen Jnſelhäfen ein-
treffen eine ſiebentägige Quarantäne
angeordnet.

Die Seuche beginnt Unruhen hervorzurufen.
Jn ſieben Ortſchaften in der Umgebung von
Bari empörte ſich die Bevölkerung gegen die
Obrigkeit, welcher Sorgloſigkeit der Cholera
gegenüber vorgeworfen wird. Jn Gravina
wurde das Rathhaus mit Steinen beworfen.
Die aufgeregte Menge erzwang eine Abſperrung
des Verkehrs mit den Choleragegenden. Es
ſind jetzt Truppenabtheilungen in dieſe Bezirke
abgeſchickt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Die mehrfachen Regenſchauer der letzten

Tage haben auf die geſammte Pflanzenwelt
einen ungemein wohlthätigen, belebenden Einfluß
ausgeübt. Geht man z. B. heute durch die
Gärten und Anlagen der Stadt, ſo bemerkt
man, wie die Blüthentrauben der Fliederbüſche
gleichſam wie mit einem Zauberſchlage aufge-
brochen ſind und ihren ſüßen, angenehmen Duft
durch die Luft ſtrömen. Das Grün hat eine
wunderbare Friſche angenommen, alle Felder
und Wieſen haben von neuem die Bedingung

freudigen Gedeihens empfangen. Jupiter
Pluvius mög' aber nun mal wieder für einige
Zeit ſein „Regenſpenden“ ausſetzen, damit die
liebe Sonne recht zur Wirkſamkeit gelangen kann.

S Die Nachtigall iſt da und läßt ihren
Sang im Buſch und Hain ertönen. Die An-
lagen Merſeburgs ſowohl wie auch die Umgebung
der Stadt bieten für die liebliche Sängerin
durch den Reichthum an Bäumen und Gebüſchen
einen beſonders günſtigen Aufenthaltsort dar
und ſelten findet man dieſe Vogelgattung ſo
zahlreich vertreten als bei uns. Die Zeit, in
welcher uns die Nachtigall mit ihrem Geſange
erfreut, iſt keine lange; ſobald das Brutgeſchäft
beginnt, verſtummt die Sängerin. Man ver-
ſäume es daher nicht, in früher Morgenſtunde
oder, wenn man ein Langſchläfer iſt ſpät am
Abend den ſchmelzenden, langgezogenen Tönen
zu lauſchen, die das Herz mit den ſüßeſten
Empfindungen erfüllen und die Phantaſie zu den
lieblichſten Träumereien anregen. Jn eine Welt
der Jdeale fühlt ſich der Wanderer verſetzt, wenn
die warmen Frühlingslüfte ihn umkoſen und aus
den friſch belaubten Zweigen das Lied der Nach-
tigal herz und ſinnbeſtrickend an ſein Ohr
dringt. Mit der Wiederkehr der Nachtigall iſt
auch die größte Prachtentfaltung des Lenzes
verbunden und mit dem Dichter können wir
jetzt ausrufen:

Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag,
Man weiß nicht, was noch werden mag,
Das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernſte, tiefſte Thal,
Nun, armes Herz, vergiß die Qual
Nun muß ſich Alles, Alles wenden

Wer im Frühjahr ein Mäuſepaar tödtet,
der vertilgt 70 bis 100 Stück des der Saat ſo
verderblichen Ungeziefers, denn um ſo viele ver-
mehrt ſich ein Mäuſepaar im folgenden Sommer.
Deshalb iſt es gut, beim Ackern eine Perſon in
geringer Entfernung dem Pfluge folgen und
durch dieſe jede zum Vorſchein kommende Maus
tödten zu laſſen.

Des Bußtages halber findet der Wochen
markt nicht Mittwoch, ſondern am Dienſtag
ſtatt, worauf wir unſere verehrten Leſerinnen
noch beſonders hierdurch aufmerkſam gemacht
haben wollen.

Bei Beginn der Reiſezeit machen die König-
lichen Eiſenbahnbehörden darauf aufmerkſam, daß
Reiſekörbe bei der Aufgabe zur Verhütung
von Entwendungen außer dem üblichen Verſchluß
auch kreuzweiſe verſchnürt und an den Enden
der Schnüre verſiegelt ſein ſollen, damit die
Schmalſeiten nicht aufgehoben werden können.

Jn Burgliebenau iſt am Sonnabend
vor acht Tagen ein Wilderer verhaftet worden.

Am Sonnabend vor 8 Tagen hatte eine
rau in Crumpa Speck ausgebraten und das

Fett in einen Teller auf den Tiſch geſtellt, als
das 2, jährige Kind den Teller heruntecrzieht
und ſich das heiße Fett über den Kopf
gießt. Am Dienſtag voriger Woche erlöſte der
Tod das Kind von ſeinen Schmerzen.

Am letzten Dienſtag früh 6 Uhr entfernte
ſich von der Wohnung ſeines Onkels in Lützen,
zu dem er in Erziehung gegeben war, ein 10-
bis 11 jähriger Knabe. Unter dem Vorwande,
er ſei nach einer vor der Stadt belegenen Gärt-
nerei geſchickt, verlangte er von dem Dienſt-
mädchen einer anderen mit im Hauſe wohnenden
Familie den Hausſchlüſſel, erſchloß die Thür und
iſt ſeitdem verſchwunden.

Von der Strafkammer in Naumburg iſt
der Rector Pflaumer aus Lützen wegen
Ueberſchreitung des Züchtigungsrechtes bei einer
13 jährigen Schülerin zu 200 Mark Geldſtrafe
und Zahlung von ebenſoviel Schmerzensgeld
verurtheilt worden. Am 13. October 1885
hatte Angekl. in der 1. Klaſſe der dortigen Töchter
ſchule franzöſiſchen Unterricht zu ertheilen. Die
13 jährige Lina Patzſchke konnte ein franzöſiſches
Wort nicht ausſprechen. Hierauf ließ der Angekl. ſie
an ſein Pult vorkommen und gab ihr mit einem
Rohrſtocke nach und nach 15 Schläge über den
Rücken. Dadurch ſchwoll der Rücken des Kindes
derartig an, und das Kind ſpürte nach einigen
Tagen ſo heftige Schmerzen, daß ſich die Zu-
ziehung eines Arztes nothwendig machte. Dieſer
konſtatierte denn auch als Urſache der Krank-
heitserſcheinung (Entzündung der Rückennerven)
die ihr vom Angeklagten zu theil gewordene, das
Züchtigungsrecht überſchreitende Behandlung.

i

gerichtsſitz

Krautz.
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Probinz und Umgegend.
Halle, 12. Mai. Jn der heutigen Schöffen-

gerichtsſitzung wurde die Frau Wunder, als Jn-
haberin der Firma Thurm und Wunder, Dampf-
mühlenetabliſſement in Lindenau bei Leipzig, wegen
Uebertretung des Nahrungsmittelgeſetzes c. vom
14. Mai 1879 zu vier Wochen Gefängniß und
100 M. Geldſtrafe, event. noch 20 Tagen ver
urtheilt, weil ſie bezw. ihr Reiſender an den Kauf-
mannn Oswald Teichmann hier ſtatt reinen,
einen Centner gefälſchten Pfeffer mit Palm-
kernkuchenmehl c. vermiſcht verkauft hatte.
Erwähnt ſei noch, daß die Angeklagte wegen
gleichen Vergehens ſchon mit 510 Mk. Geldſtrafe
bereits vorbeſtraft war.

Weißenfels, 14. Mai. Ein geiſtig nicht ganz
zurechnungsfähiger 17jähriger Burſche wurde
geſtern Nachmittag verhaftet, meil er auf dem
hieſigen Gottesacker mit einem 4jährigen Kinde
unſittliche Handlungen vorgenommen.

Magdeburg, 15. Mai. Heute morgen fand in unſeren
Mauern ein trauriger Act ſtatt. Es galt die Voll
ſtreckhung des Todesurtheils an den beiden
Mördern des Trödlers Jeremias, den Arbeiter Emil
Knochenhauer aus Neuſtadt Magdeburg und den
Arbeiter Andreas Puſſel aus Sohlen bei Wanzleben.
Das Kriminalgefängniß war ſchon am frühen Morgen von
einer zahlreichen Menſchenmenge belagert, während zu dem
Acte ſelber nur eine Anzahl Karten für Zuſchauer ausge
geben waren. Letztere verſammelten ſich auf dem zweiten
Gefängnißhofe des Kriminalgebäudes auf welchem ſich in
der Ecke nach NordWeſt der Tiſch für den Gerichtshof
und dem gegenüber der Richtblock befand. Punkt 6 Uhr
wurde auf ein Zeichen des Herrn Staatsanwalts Köcher
zunächſt der Arbeiter Knochenhauer vorgeführt. Derſelbe
erſchien in Begleitung eines katholiſchen Geiſtlichen in der
Hand ein Krucifix haltend und beantwortete die Frage des
Herrn Staatsanwalts, ob er der Arbeiter Emil Knochen
hauer aus Neuſtadt ſei, mit einem vernehmlichen Ja. Dar
auf wurde das Todesurtheil und die Allerhöchſte Kabinets-
ordre verleſen, nach welcher Se. Maj. der König von dem
Begnadigungsrechte keinen Gebrauch machte, und der De
linquent, nachdem ſich der Scharfrichter Krautz von der
Aechtheit der Kabinetsordre überzeugt, letzterem zur Voll
ziehung der Todesſtrafe übergeben. Die ſchaurigen Klänge
der Armenſünderglocke ertönten, Knochenhauer nahm von
dem Geiſtlichen Abſchied mit den Worten „ich glaube“ und
ſchritt feſten Ganges dem Richtblocke zu, legte ſich ſelber
auf die Bank und in demſelben Augenblicke fiel ſein Haupt,
getroffen von dem ſicheren Schlag des Scharfrichters
Krautz. Die Uebergabe an den Scharfrichter bis zur Hin-
richtung währte nur einige Secunden. Die Leiche des

Knochenhauer wurde in einen ſofort herbeigeholten Sarg
gelegt, die Blutſpur beſeitigt und auf ein weiteres Zeichen
des Herrn Staatsanwalts wurde nun der zweite Mörder
Puſſel vorgeführt auch er erſchien ſcheinbar gefaßt in Be
gleitung des Herrn Paſtor Hötzel; es vollzog ſich an ihm
der Act der Hinrichtung ebenſo ſicher und ſchnell, wie bei
Knochenhauer. Der Gerechtigkeit war Genüge geſchehen
und die Zuſchauermexge ſichtlich bewegt von dem traurigen
Schauſpiel. Die ganze Execution nahm nur etwa 10
Minuten in Anſpruch.

Ein Lehrer Günther aus Buttſtädt
hatte dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstag ein
Bruſtbild des Monarchen, mit ſchwarzer
Kreide nach der neueſten Photographie in Lebens-
größe gezeichnet, dargebracht. Das Kaiſerliche
Gegenpräſent beſtand in einer goldenen Remontvoir-
Uhr mit gleicher Kette.

Leipzig. Ein ſingender Pudel produziert
ſich in der gegenwärtigen Meßzeit im Krhyſtall-
palaſt zu Leipzig. Jn einem Referate der Leipz.
Nachr. heißt es über die wunderbaren Leiſtungen
des Pudels: „Was Herr Tholen (ein Ofenrohr-
EuphoniumVirtuos) ſeinem vierbeinigen muſi-
kaliſchen Schüler auf der Klarinette vorträgt,
ſingt dieſer mit Geſchick; es ſind wehmuthsvolle,
ſentimentale Triller einer Hundeſeele, langgezogene
muſikaliſche Seufzer einer harmoniſch austönenden
Hundeſtimme.“

Jn Braunſchweig haben ſämmtliche
Zimmergeſellen, etwa 400 an der Zahl, die
Arbeit eingeſtellt.

Jm ſächſiſchen Vogtlande, beſonders in
Plauen, hat man neuerdings den Verſuch ge-
macht, die Knüpferei von Smyrna-
Teppichen in die Hausinduſtrie einzuführen.
Da die äußerſt einfache Technik des Knüpfens
durch die Erfindung einer neuen Knüpfnadel
weſentlich 'gefördert worden iſt, ſo ſteht zu er
warten, daß ſich dem Vogtlande auf dieſe Weiſe
bald eine neue ergiebige Erwerbsquelle öffnen
wird.

Vermiſchte Nachrichten,
Der Kaiſer bringt jetzt einen größeren

Theil des Tages in Geſellſchaft ſeiner Tochter,
der am Freitag Vormittag in Berlin eingetroffenen
Frau Großherzogin von Baden zu. Jn
Folge des regneriſchen, kühlen Wetters haben die

Spazierfahrten des Kaiſers eine kurze Unter-
brechung erleiden müſſen, auch die Beſichtigung
einer kombinierten GardeJnfanteriebrigade in
Potsdam hat deshalb verſchoben werden müſſen. Die
laufenden Regierungsgeſchäfte erledigt der greiſe
Monarch indeſſen mit gewohnter Pünkktlichkeit.

Die Kaiſerin Auguſta iſt Sonnabend
Nacht gegen 12 Uhr zum Beginn ihrer alljähr-
lichen Frühjahrskur in Baden- Baden ein-
getroffen.

Die kron prinzlichen Herrſchaften
werden am 20. d. Abends wieder im Neuen
Palais bei Potsdam eintreffen und daſelbſt für
den Sommer Reſidenz nehmen. Sonntag ſtattete
der Großherzog von Heſſen mit ſeiner Familie
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in
Homburg einen Beſuch ab.

Der Erbgroßherzog von Baden hat
ſich in den letzten Tagen wiederholt im Rollſtuhl
außerhalb des Krankenlagers befunden. Jn freier
Luft hat er ſich indeſſen noch nicht bewegen können.

Prinz Ludwig von Bayern, der präſum
tive Thronfolger, hat am Sonnabend in Augs-
burg in Stellvertretung des Königs die ſchwäbiſche
Kreis ausſtellung unter den üblichen Feierlichkeiten
eröffnet.

Kroſſen a. Oder iſt von einem furcht
baren Sturm heimgeſucht worden, der nur
kurze Zeit währte, aber ſieben Menſchen-
leben forderte. Die meiſten Fenſter der Stadt
waren zertrümmert, die Dächer abgedeckt, Trümmer,
Bretter, Dachſteine deckten oft fußhoch die
Straßen. Der Marienthurm, die Zierde der
Stadt, wurde von ſeinem ſteinernen Sockel abge-
hoben, in der Luft wie ein Trichter umgeſtürzt
und mit ſeiner ganzen Schwere auf das Haus
eines Reſtaurateurs Habel geworfen, welches
unter ſeinen Trümmern ſammt den Jnſaſſen be-
graben wurde. Die ſchweren Balken des ſtürzen-
den Thurmes ſchlugen das zweiſtöckige Haus bis
faſt zum Parterre durch. Von einer Lagerbier-
brauerei ſtürzte der große Schornſtein herab und
bedeckte die anliegenden Vorräthe, Maſchinen und
Gebäude mit ſeinen Trümmern. Auf der
Oder ſanken zwei Kähne, mit denen allein
fünf Perſonen ihren Tod fanden. Auch von
der Gasanſtalt ſtürzte der Schornſtein herab
und richtete ſchweren Schaden an. Eine ganze
Reihe von Häuſern ſind zum großen Theile
demolirt worden. Ein Kind wurde vom Sturm
emporgehoben und erſchlagen, Promenaden total
verwüſtet, auf dem Markte die Gaskandelaber
umgeſchlagen; dem Denkmal wurde die Spitze
abgebrochen, ebenſo faſt alle Denkmäler auf dem
Kirchhofe zerſtört. Jn der Druckerei des Croſ-
ſener Wochenblatts wurden ſämmtliche Fenſter
zerſchlagen, der fertige Satz der fälligen Nummer
zerſtört, die Maſchinen mit Schutt überſchüttet.
Zu allem Unglück begann es am Abend heftig
zu regnen, das Waſſer drang in die unbedeckten
Häuſer und weichte die Decken auf. Daß der
große Kirchthurm in der Luft umgeſtülpt wurde,
iſt daraus erſichtlich, daß die Spitze und der
obere Theil am tiefſten in das Haus einge-
drungen ſind. Die Reſte des Thurmes liegen
jetzt auf dem Markte, zu oberſt das Zifferblatt
der alten großen Thurmuhr.

Als Kurioſum ſei eine Meldung ita-
lieniſcher Blätter erwähnt, wonach Kaiſer Wil
helm, begleitet vom Reichskanzler, dem
Papſte anläßlich deſſen Jubiläumsfeier einen
Beſuch abzuſtatten gedenke.

Bei der am 12. d. Mts. in Linz durch-
geführten Gerichtsverhandlung gegen den katho-
liſchen Kaplan Joſef Hofmaninger zu St. Peter
im Mühlkreis wegen Religionsſtörung,
weil derſelbe anläßlich des am 4. Januar im
Friedhofe zu Obermühl ſtattgefundenen evan-
geliſchen Leichenbegängniſſes des Fabrikdirectors
Vogel den evangeliſchen Pfarrer Urbauer in
ſkandalöſer Weiſe am offenen Grabe an der
Haltung der Leichenrede verhindern wollte, wurde
der Angeklagte des Verbrechens der Religions-
ſtörung für ſchuldig erkannt und zu zwei
Monaten Kerker vrwurtheilt.

Ein theurer Hund. Vor der Civil-
kammer des Landgerichts in Stuttgart wurde
kürzlich eine Klage der Generaldirektion der
Poſten und Telegraphen gegen die Firma Joos
und Co. dortſelbſt verhandelt. Ein Hund der
letzteren hatte nämlich einen in amtlicher Eigen-
ſchaft zu ihnen gekommenen Telegraphenboten ſo

übel zugerichtet, daß derſelbe dienſtunfähig ge-
worden iſt und es zeitlebens bleiben wird. Der
ſelbe hat ſeinen Anſpruch zunächſt an den
Staat, dieſer aber an die Eigenthümer des
Hundes erhoben. Die eingeklagte Summe be-
trägt 30--35000 M. Das Erkenntniß iſt noch
nicht gefällt.

Einen tollkühnen Sprung wagte vor
einigen Tagen auf der Wetzlarer Eiſenbahn ein
Mann von einem in voller Fahrt befindlichen
Zuge. Derſelbe hatte ſich, ſo berichtet die
„Voſſ. Ztg.“, bei den mit ihm in dem Wagen
befindlichen Reiſenden mißliebig gemacht und
ſchließlich mit dem Schaffner, der ihm ſein Be
nehmen verboten hatte, Händel angefangen, ſo
daß ihm dieſer gedroht hatte, ihn in Berlin bei
Ankunft des Zuges verhaften zu laſſen. Auf
der Eiſenbahnbrücke zwiſchen Michendorf und
Berlin riß der ſo Bedrohte plötzlich die Wagen-
thür auf, und ehe er daran gehindert werden konnte,
ſprang er aus dem in voller Fahrt befindlichen
Zuge. Es wurde ſofort das Halteſignal gegeben.
Als aber der Zug zum Stehen gebracht war,
war der kühne Springer bereits ſpurlos ver-
ſchwunden.

Aus Kanſas City im nordamerikaniſchen
Staate Miſſouri kommt die Meldung von einem
furchtbaren Sturm und Wolkenbruch.
Ein Theil des Gerichtsgebäudes wurde vom Orkan
zerſtört und eine Anzahl von Perſonen erlitt
Verletzungen. Auch ein Schulhaus wurde theil-
weiſe umgeweht. Viele Schulkinder wurden
unter den Trümmern begraben; elf davon
wurden geködtet, andere lebensgefährlich ver-
letzt. Die Drahtſeilbrücke über den Miſſouri-
Fluß wurde völlig zerſtört und eine An-
zahl Perſonen dabei getödtet und verwundet.

Einer ſpäteren Depeſche zufolge fielen in
Kanſas City nur vier Gebäude in Trümmer,
und dieſe waren baufällig. Alle Unglücksfälle
ereigneten ſich in dieſen Häuſern, wobei außer
jenen elf Schulkindern im Ganzen zwanzig Per-
ſonen das Leben einbüßten.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Dienſtag: Die Welt, in der

man ſich langweilt. Mittwoch: Norma.
Donnerſtag: Till i. Freitag: Die Hageſtolzen

Das Schwert des Hamokles Sonnabend
Richard Wagner's Geburtetag. Triſtan und Jfolde:

Altes Theater. Dienſtag: Robert u. Bertram.
Mittwoch: Die Fledermaus. Donnerſtag

Der Trompeter von Säkkingen Freitag
Don Ceſar. Sonnabend: Der neue Stiftsarzt.

Handel und Verkehr.
Sächſiſche 4p Ct. Anleihe vorm. Actien La. B.

der ehemaligen Löbau-Zittauer Eiſenbahn à
25 Thaler. Die nächſte Ziehung findet am 7. Juni
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Halle, 15. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 150 158 M., beſter bis 162 M., f. märk bis 168M.
Roggen 1000 K. 135--141 M f. frd. üb. Notiz matt, Gerfſte,
Futter 115--125 M Landgerſte 130 140 M., feine Cheva
liergerſte 145-- 153 M., Hafer 1000 Kilo 143 -149 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. Vie-toria- Erbſen 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
100 Kilo netto 33,50 M,

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es
parſette 22-23 M.
Futterartikel Futtermehl 13,50 14,00 M. Roggenkleie 10,50

M. Weizenſchaalen 9,50 M., Weizengriesklere 9,50
M. Malzkeime helle 9,50 10,00 W dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12,25--13,50 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 6.825/302 13,50
13,75 M. Spiritus 10006 Liter Proc. befeſtigend, Kar
toffel 39,00 M.

Leipzig, 15. Mai. Weizen feſt, per 1000 z netto loco
hieſ. 160- 170 M. bez fremder 180 197 W. bez. Br.
Roggen feſt, per 1000 k. uetto loco hieſ. 138 144 B.
bz. fremder M. bezahlt Gerſte pr. 1000
kg. netto loco hieſ. 125--145 M. bez. f. Waare üb. Notiz,
Futterwaare 100 120 Mk. bz. Hafer per 1900 k. netto loco
hieſ. alt. M. bz.hieſ. neuer 145--151 M. bz. ruſſiſcher alter
140 145 M. Br. Mais per 1000 Ks netto loco rumän.
130 135 M. bez. amerikaniſcher 115-- 120M. bez. türliſcher

M. bez. Raps pr. 1000 kg netto loco
M. bz. Raposkuchen pr. 100 kg netto loco M. bz.
Rüböl feſt u. höher, pr. 100 kg netto loco
44,75 M. bez. Spiritus niedriger, per 10,000 ohne
Faß loco 38,60 M. Gd.

Magdeburg, 15. Mai. Land Weizen 158 163 Mk.
Weiß Weizen Mk,., glatter enzl Weizen 154 159
Met., RauhWeizen 144 149 Mk., Roggen 134-—-139 Mö.,
Cheralier-Gerſte 135--148 Mk., Land Gerſte 126--132
Mk., Hafer 134-148 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 39,10-—39,60 M.
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Anzeigen.
Die Preussische Central-Boden-

Credit Bank
ruft ihre mit 100 Zuschlag rückzahblbaren
A i und s Pfandbriefe von 183741 1372,
13744375 und 1377 zur Convertierung
bis 1. Juni er. in 5, Pfandbriefe auf
und vergütet zusammen 120 bar. Ich bitte
um baldigste Einlieferung der aufgerufenen
Pfandhbriefe.

Friedrich Schultze
Bank und Wechsel-Geschäft.

Alle Sorten Farben, Firniſſe, Lack,
Terpentin 2e. 2e., Broncen, Blattgold,
Schablonen und Pinſel in bekannter Güte
zu billigen Preiſen bei

G. Schaller. Gotthardtſtr. 11.

saäg 4 2Daheim.s J

ges SDie ſoeben erſchienene Nr. 33 enthält

Tertlich: Die Bräute von Moorſtätt. Erzählung von
Y. Steenhuſeu. Fortſetzung. Der Engel der Alaska.
Eine Reiſeerinnerung von Anton von Perfall. Jm
grünen Rock des Königs. Von Fritz Klien. Deutſche
Muſiker. I. Von H. Kößlin. Mit Porträt von Johann
Rudolf Zumſteeg. Am Familientiſch: Bei den Forellen.
Zu dem Bilde. Jn unſerer Spielecke.

Bildlich: Erſehnter Frühling. Originalzeichnung von
F. Wittig. Forellenfang im bayriſchen Gebirge. Von
Ferd. MeyerWismar. Johann Rudolf Zumſteeg.
Gute Freundſchaft. Von Auguſt Siegert.

Mit einer illuſtrierten Beilage: Unſere
erſten ſchwarzen Matroſen Unſere neuen Landoelente als
Matroſen von S. M. S. „Eliſabeth“. Umſchau in
fernen Landen.

Formulare zu

Anfall Anzeigen
zu haben mr pe dit. des Kreishblatt.

Auflage 344,000; d as verbreitetſte aller
—Scw——Sdeutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leidwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmußfiern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 409 Muſter-Vorzeich-
nungen für Weiß und Buntfſiickerei, Namens-Chiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poßtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsedamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3

Dieſem Buche verdanken ſchon viele Tauſend
In d. Buche Dr, Wo hHhite's Augen-

heilmethode von Traugott Ehrhardt
in Oelze in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822
lin vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder

S Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin ent
S baltenen Atteſte genan nach den Originalen ſind abge-
Sſoruckt und bieten ſichere Garantie der Echtheit.

Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt
durch Traugott Ehrhardt in Oelz e in Thüringen
und vielen anderen Buchhandlungen. Auch zu
haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

322qi bumaaläg 2phjtuvo

Aechte Glycerin-
Schwefelmilch- Seife

aus der kgl. bayer. Hofparfümeriefabrik von
C. D. Wunderlich, Nürnberg, prämürt 1882.
Unſtreitig eine der beliebteſten Toiletteſeifen zur Er
langung eines ſchönen, ſammetartigen, weißen Teints
zur Reinigung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen,
Jucken, Flechten, Hitzpickeln, Miteſſer 2c., nebſt An
weiſung zu 35 Pfg. nur bei Paul Marck-
sch eſffel, Drogen-Handlung, Roßmarkt 3.

136. Auction im stäckt. Leihhause zu Leipzig

am 5. Juli a. e. und folgende Tage,
worin die im Mai, Juni, Juli und Auguſt 18835 verſetzten Pfänder Lit. W. Nr.
41605 bis 83093 zur Verſteigerung gelangen, und zwar in der Ordnung, daß mit Gold,
Silber und Juwelen begonnen wird.

neueſten Formen
Qualitäten für Herren,

hieſiges, ſowie auswärtiges

empfehlen ihr größtes Lager
J am hieſigen

und Strohhüten in nur
en und unübertroffen in Farben und

zu den billigſten Preiſen. Prinz Heinrich Mützen
in Stroh und Tuch, nur gute Qualitäten.

Bei vorkommendem Bedarf erſuchen wir ein geehttes

großen Lager zu überzeugen,
hin leiſtungsfähig und jede angeprieſene Concurrenz aus-
haltend uns bemüht zeigen werden.

J G Knauth Sohn g
Entenplan 8

Platze in Filz-

Knaben und Kinder,

Publikum ſich von unſerem
das wir nach jeder Richtung

Ryäsan Kovlow 5 Prioritäten

sind zurBückzahlung zum Nenn-
Wwerthe am —T. December gekündigt,
können aber in Vierprozentige à 93,60
convertiert oder börsenmässig, also er-
heblich über dem Nennm werth
verkauft werden,

Da die Umtauschfrist am 24, Mai abläuft,
ersuche die Obligationen mir bis 22.
Maß spätfestens zukommen zu lassen.

Friedrich Schultze,
Rank- und W'echsel-Geschäft.

27,000, 25,000, 18,000, 12,000,
W 10,000, 4543,000, 2,100 Mark

ganz oder getbeilt zu 4-5 Zinſen
Auf hypothekariſche Eintragung auszu-

500d leihen hat Auftrag

Pried. VI. Kunth,
kl. Ritterſtr. A.

Ziehung 24. bis 26. Mai,

z Geld-Lotterie.Dombau
e 3435 Baar- Gewinne von

VI. 350. 000
als 75,000, 30,000, 10,000

3 f. Pto. u. Liſte 30 Pf.I ooge d 3 J. 10 Looſe freo. Pto. u. Liſte

verſendet das Bankgeſchäft
Hamburge I. Calmann, Neuerwall 92.

Geſchäfts Veränderung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum von

Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige,
daß ich am heufigen Tage meine

I Fleiſchereivon Saalſtraße A nach Vnteralten-
burg 52 veriegt habe und bitte das mir ſeit
16 Jahren geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen
auch ferner bewahren zu wollen.

Merſeburg, den 18. Mai 1886.
Hochachtungsvoll

Gustav Peuschel,
Fleiſchermeiſter.

AltheerBonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei

50 Centner Grummet
ſind zu verkaufen bei

Vurl. Sommer i. Meunſchau.

Blitzableiter Anlagen
beſt bewährter und billigſter Conſtruction werden
ausgeführt.

F. COhriäst, Merſeburg.
General- Verſammlung
des Zweigvereins der deutſchen Luther
ſtiftung für Stadt u. Kreis Merſeburg

am 20. Mafſ, Abends 6 Uhr
im „Tivoli“ hierſelbſt

wozu die Mitglieder und Freunde des Vereins
hierdurch eingeladen werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1886.
Der Vorstand J. A.: Grube.

Frauen und Jungfrauen- Verein
St. Maximi.

Donnerſtag, den 20. Mai', Nach-
mittags von 2 Uhr an Nähen im
„Herzog Chriſtian.“

Eine junge große Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf bei

A. Hermann Walker in Leuna.
Ein gut erhaltener einſpänniger Wirthſchafts-

wagen nebſt Ackerpflug verkauft preiswerth
Cröllwitz b. Dürrenberg Gut Nr. 18.
Ein Mädchen für Haus und Küchenarbeit

wird zum 1. Juli geſucht. Zu erfragen bei Frau
W w. Krause, kl. Ritterſtraße 2.
Ein alleinſtehender, redlicher, geſunder Mann

ſucht eine Stellung als Hausmann oder Haus-
diener verbunden mit leichteren Arbeiten. Nähere
Auskunft über ihn würden gern ertheilen die Herren
Stadtrath Jehender und Hauptmann a. D.
Troemer.

Der heutigen Nummer liegt eine ExtraBeilage
über den kunſtvoll bereiteten „Königtranke“
vom Hygienolog K. Jacobi zu Berlin bei,
worauf wir hiermit noch beſonders aufmerkſam
machen.

Nacnon, Sqnelpreſſerbrug und Serleg von T. Le velde n Naſen Ne, Sute 5
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